
BUCHBESPRECHUNGEN

eıl (497:1) dieser CUu«c Band 1U dıe Veröffentlichung der physikalıschen Wer-
ke Alberts tort. Dıie Reihenfolge der 1er edierten TIraktate entspricht der VO Albert
selbst In seiıner Physık VOTL elegten Ordnung. Ihre Entstehungszeıt der Editor für
dıe Jahre 175717254 A} wa rend Alberts Kölner Lehrtätigkeit Iso Obwohl Albert die
Tiıtel dieser Werke nıcht ımmer gleich angıbt, kann dıe Titelfrage jeweıls relatıv leicht
1mM Vergleich mMI1t verschıedenen anderen Schritten entschieden werden (Prol In
den Prolegomena ($$ un des Bandes erorter‘! der Hrsg. ausführlich den hand-
schrittlichen Betund für die rel Traktate. Für De Natura locı un! De Causıs proprieta-
Lum elementorum sieht sıch dıe Albertforschung 1im Besıtz des Autographen (Wıen,
Nationalbibliothek, CO lat. 2733 er ext des ersten 1er edierten Traktats wird
ben dem Autographen och in 472 vollständigen Hss erhalten un! In sechs Fragmenten;
De CAausı1s proprietatum elementorum überlietern außer dem Autographen 472 Hss und
cht Fragmente). Für De generatione 6r corruptione sıcht sıch dıe Edıtion verwıesen
40 vollständıge Mss SOWIl1e cht Exzerpte. Gemäß dem Repertoriıum der Alber-
tus-Handschritten VO Fauser 5) (Münster führt der Edıtor alle heute CI -

reichbaren Handschritten auft. FEın besonderer Vorzug dieser Edıtion 1St 1n der Erule-
rung der Quellen der edierten Te] Texte sehen. In De natura locı diente dem Kır-
chenlehrer weitgehend des Pseudo-Aethicus 5 Jh.) „Cosmographia” als Vorlage und
die ohl au dem Jh stammende pseudo-arıistotelische Schriuft  E S „De proprietatibus
elementorum” , die Gerhard VO remona 1M Jh aUS dem Arabischen 1INSs Lateıint1-
sche übersetzte. Darüber hınaus stellt s1e die Hauptquelle VO  3 Alberts De Caus1s _ proO-
prietatum elementorum dar. De generatione et corruptione lıegt dıe lateiniısche Über-
SELZUNG der gleichbetitelten Arıistotelesschrift zugrunde. Zur Textkonstitution der
beiden ersten TIraktate benutzte der Hrsg. das Autograph SOWIl1eEe jeweıls einıge weıtere
Textzeugen, Fehler des Autographs korrigleren. Den Text des Werkes De SCNC-
ratione corruptione konstitulerte der Edıtor auf der Grundlage VO 1er ausgewähl-
ien Textzeugen (vgl Proleg. 6‚ 14 VOTLI allem ber auf der Basıs einer Oxtorder Hs
(Orıel College 213; die uch ıne Fassung VO  e} Alberts De caelo T mundo enthält, wel-
che weitgehend MIt deren Autograph übereinstimmt. Der vorliegenden Edıtion 1st e1INn

Tal für die jeweıls benützten Hss undoppelter Apparat beigegeben: eın Varıantenap
eın Quellenapparat, dessen systematiısche Ersc ließung och die für jeden Iraktat
gesondert erstellten sorgfältigen Indıces erleichtern. Gerade dıe Freilegun der
Quellen aäßt Alberts des Großen breıite Kenntnıis der arabisch-griechischen Ira 1It10N
hervortreten. e1in Werk unterstreicht seine Bedeutung als Tradıtor einer uns anders
verschlossenen Geistigkeıit. Berndt S:}

Albertus Magnus Doctor Unı]ıversalıs 130074980 Hrsg. von (Jer-
bert eyer Albert Zimmermann (Walberberger Studien, Philosophische Reihe
6 Maınz: Grünewald 1980 536
Dıie ZUr Rezension vorliegende Albertus Magnus-Festschrift umfafßt 70 Auftsätze

Z wissenschaftlichen Werk Alberts. Dıiese Sammlung wurde VO den Hrsg.n-
mengestellt wel Gesichts unkten: ZzUuU einen erschien CS wichtig, „diese est-
chrift ber einen der größten eutschen Gelehrten als einen Beıtrag Z Forschung
un: als eiıne Anregung deren Fortsetzung un Vertiefung lanen un: gestal-
ten e zu anderen beschränkt sich der Band thematisch auf Bereich der Inter-

un Tätigkeiten Alberts. dem CI, WECNN seine weıteren Pflichten un: Amter
erlaubten, ımmer wıieder zurückkehrte und den uch dem Arbeitsdruck die-

SCr Pflichten un! Amter nıemals aus dem Auge verlor“ Dıie thematische Band-
breite der Beiträge dieser dokumentiert das weitgespannte wissenschaftliche Interes-

Alberts, nıcht ZUuU geringsten gerade deshalb der Große ZENANNL. In alphabetischer
Ordnung der utoren (wıe 1n der selbst) selen die Tıtel der Beıträge gENANNL:
Bayuer, „Secundum modum Albertistarum“ eın albertistischer Kkommentar De Anı-

Oln 1m Vergleich mıt dem ext des Albertus (7—46); Congar, er dulce-
ıne socletatıs veritatem“ Notes SUr le travaıl equıpe hez les Pröcheurs
XI sıecCle (47—57); Craemer-Ruegenberg, Dıie Seele als Form In einer Hierarchie

VO Formen. Beobachtungen einem Lehrstück aus der De anıma-Paraphrase Alberts
des Großen (59—88); Frank, Zum Albertus-Autograph 1n der sterreichıschen
Nationalbibliothek un zZzu ‚Albertinismus‘ der Wıener Domuinikaner 1M atmıiıttelal-
ter (89—1 1798 Frıes, Die Entstehungszeıit der Bibelkommentare Alberts N Großen
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s  9 Frıes, Albertus Magnus Prosator A  9 Haubst, Albert, WI1IeE (2u=
ıhn sah E  > OSSJe. Die Arbeitsweise des Albertus Magnus In seınen

naturphilosophischen Schritten 5—20  > Hossfeld, ‚Erste Materie‘ un ‚Materıe 1mM
allgemeinen‘ In den Werken des Albertus Magnus f  > Ch. Hünemörder, Die
Zoologıe des Albertus Magnus B  9 eyer, Das Grundproblem der Bewe-
gun bei Albert dem Großen un Thomas VO Aquın e  > Schipperges, Das
medizinısche Denken be1 Albertus Magnus 3  9 Schneider, Dıie Besein3mun%des Tugendbegriffes 1n den Schritten Alberts „De natura On1  «“ un: „Summa de ONO C

S  > Senner, Zur Wiıissenschattstheorie der Theologie 1M Sentenzenkommen-
Lar Alberts des Großen 23—343); Stannard, The Botany of St. Albert the Great
N  > Vansteenkiste, Das Buch der Nıkomachıischen Ethik be1 Albertus
Magnus S  > Wallace, 'The Scientitic Methodology of St. Albert the Great
z Weber, L’interpretation par Albert le Grand de Ia Theologıe mystique
de Denys PS-Areopagıte S  > Weisheipl, The Axıom ‚Opus Naturae est

OPUS intelligentiae‘ and ItS Orıgıns (  9 Zımmermann, Albertus Magnus un:!
der lateinısche Averroıismus S Dıie Präsentatıon dieses Sammelbandes wiırd
vervollständıgt durch ıne Bibliographie der „wichtigsten Neuerscheinungen der Al-
bertliteratur VO  - 1960 bis 1980“ VO  3 SchöpfersDıie Kurzbiographien
der Autoren, eın austührliches Abkürzun sverzeıchnıs, die Gliederung der Beiträge —
WwW1€e eın Personenregister dienen der TAsSC Erschließung des Buches. Es bleıibt
hoffen, da{ß diese tatsächlıch das Albert-Studium anregtl, besonders theolo 1e -
geschichtlichem Aspekt. Berndt

Dıie Gottesbeweise ın der „Summe die Heiden“ UN: der
Summe der heo 1e , Lateinisch-deutsch. Übersetzung, Eıinleitung un: Kommen-

Lar VO Horst Se1id (Phiılosophische Bıbliothek 330) Hamburg: Meıner 1982 C
196
Miıt diesem Band der Verlag Meiner ıIn dankenswerter Weıiıse die begehrten

zweısprachıgen phiılosophischen Textausgaben tort. In der Eınleitung g1bt der Hrsg. e1-
NCN kurzen Überblick ber Thomas’ Gottesbeweise ın den beiden Summen; ann
kennzeichnet deren induktive Form würde Man, da der Ausdruck „induktiv“ heute
leicht mißverstanden wird, nıcht besser „reduktiv“”? Weıtere Themen der Eın-
leitung sınd Thomas’ Kritik Anselms Argument, der ontolo ische Ansatz VO Tho-
mMas und die Gleichsetzung der metaphysıschen, ETSteNn Ursac mıiıt CGott. 'Text und
Übersetzun stehen einander gegenüber. Interpretierende Zusätze un notwendiıge
grammatısc syntaktische Ergänzungen der bersetzung sınd Je verschieden gekenn-
zeichnet. Dıie Übersetzung 1St 1im BaNnzCch gELFEU un gut esbar, W as einen gelegentlı-
hen Wunsch ach Verbesserung nıcht ausschliefßt. 1St „Nıtıtur ad“ nıcht durch
„Sstützen auf“, sondern durch „streben ach“ wiederzugeben, „finıs“ besser mıt
„Ziel“* als mıiıt „Zweck“. Anders als ın der früheren Ausgabe VO Roltfes 1St der Kom:-
mentiar VO Llext als eigener eıl abgehoben, W as ein Vorteıl 1St. Der Kommentar CTr-
äutert nıcht NUur den Gedankengang VO Abschnıtt Abschnitt und erleichtert den
Zu der uns heute manchmal remden rechweise des Textes, sondern ıbt
4aUuC5  die bei 'T homas nıcht vermerkten Fundstel der VO  3 ıhm zıtlerten Gedan
un in den Anmerkungen uch Parallelstellen aus Thomas un anderen utoren

In den ‚Beiılagen‘ geht der Hrsg. auf Thomas’ Quellen In Arıstoteles’ „Physık”
un „Metaphysık" e1in, iındem deren Gedankengang un logischen Autbau darlegt.
Dıie Beschränkung autf Arıstoteles, der 1er VO entscheidender Bedeutung ISt, -
schieht aus Raumgründen. FEıne weiıtere Beilage weIlst die gemeiınsame Beweisstruktur
der „fünf Wege“” bei Thomas auf. Es folgen Bemerkungen Kants Kritik der (CGottes-

ewelSse, ferner ST gegenwärtigen Kritik Thomas’ Gottesbeweisen, weıter PC-
genwärtigen Versuchen eiıner symbollogischen Formalıisierung des Gottesbeweises aus
der Bewegun Das Werk schließt mıiıt Literatur-Hıiınweisen. Es biıetet eın vorzügliches
Arbeitsmittel Seminarübungen. Brugger E

Das Islambild des Mittelalters. Stuttgart/Berlin/Köln/
Maınz: Kohlhammer 1981 8
Gegenstand der Untersuchung 1sSt das Islambild 1n Westeuropa VO bıs Zu

Jahrhundert. Der ert. 21Dt einen lebendigen berblick In Te1 großen Abschnitten:
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